
— 191 —

Lebens, ein Spießbürgertum, das sich nur zu oft kleinlich und lächer¬
lich darstellte. Das Wieder aufblühen einer Stadt hing von nun an
meist von einem Fürstenhofe ab; und bald sind es nur die Residenzen,
&amp;lt;lie bis in das 19. Jahrhundert allein den Glanz, die Blüte und das
Ansehen von echten Städten behaupten. Dann aber war es eben nur

&amp;lt;ler Hof, der das ganze Leben bestimmte. Von ihm ging die Titel¬
sucht auch auf die unabhängigen Bürger über, die Beamten des
Hofes wurden ein einflußreicher Stand, zu dem man sich kriechend

drängte. Das Theater, französisch oder italienisch, mit Pomp und
Pracht überladen, war neben den Hoffesten die wichtigste Zer¬
streuung; die frohen Volksfeste verkümmerten. Das geistesarme,
steife und langweilige Aussehen solcher Städte erhielt durch die
Garnisonen der kleinen stehenden Heere, die nun allgemein wurden,
keine besondere Belebung. Die Baukunst verlor ihre deutsche Eigen¬
tümlichkeit. Überhaupt wurden nur noch wenige öffentliche Ge¬
bäude, Kirchen, Rathäuser u. dgl. aufgeführt; wo die Not es er¬
heischte, geschah es ärmlich genug. Dagegen erhoben sich die fürst¬
lichen Lustschlösser um so zahlreicher und prächtiger. Die Bürger¬
häuser wurden ärmlich und in nüchternster Gradlinigkeit aufgeführt.
So sank die Herrlichkeit der Städte. Manche, die aus dem großen
Kriege noch ihre Reichsfreiheit oder wenigstens teilweise ihre Un¬
abhängigkeit gerettet hatten, erlagen bald nachher. So ward Braun¬
schweig 1671 von den welfischen Herzogen, Magdeburg und Königs¬
berg von dem großen Kurfürsten, Münster von seinem Bischof, Er¬
furt von dem Erzbischof von Mainz überwältigt; kaum erwehrte sich
Bremen der schwedischen und Hamburg der dänischen Bedrängung.

_ David Müller.

VIII. Singbare Lieder.
127. Alles mit Gott.

1. Mit dem Herrn fang olles an! Kindlich mußt du ihm vertrauen,
darfst auf eigne Kraft nicht bauen, Demut schützt vor stolzem Wahn.
Mit dem Herrn fang alles an!

2. Mit dem Herrn fang alles an! Die sich ihn zum Führer wählen,
können nie das Ziel verfehlen, sie nur gehn auf sich'rer Bahn. Mit dem
Herrn fang alles an!

3. Mit dem Herrn fang alles an! Mut wird dir dein Helfer
senden, froh wirst du dein Werk vollenden, denn es ist in Gott getan.
Mit dem Herrn fang alles an! Hohlfeldt.

128. Der Ambrofianische Lobgesang.
1. Großer Gott, wir loben dich! Herr, wir preisen deine Stärke!

Vor dir neigt die Erde sich und bewundert deine Werke. Wie du warst
vor aller Zeit, so bleibst du in Ewigkeit.


